
Das Wort am Sonntag von Olaf Thomas Opelt 19.07.2015

 

Hallo Deutsche, Leser und Nichtleser,

 

vor gut einer Woche kamen im Verteiler einige Dateien, die es ungeheuer in sich haben.

Drei davon stelle ich an das Sonntagswort unten an.

 

Es sind Dinge, die in diesen Schriften enthalten sind, die ich vermeine nicht unerklärt stehen 
bleiben können.

Es wird viele Menschen anstoßen und sie werden es als nicht wahr bezeichnen, denn es klingt 
wirklich unglaublich was da ein sog. Rabbiner 1952 in Ungarn von sich gab.

 

Als allererstes möchte ich vorausschicken, daß dieser sogenannte Rabbiner es nicht verdient so 
genannt zu werden, denn wie ich es schon immer sagte, sind Zionisten keine aufrichtig gläubigen 
Juden. Also wenn man von solchen Leuten spricht kann man nicht von Juden reden, sondern von 
Zionisten und hier insbesondere von heimatlosen Zionisten, wie sie schon Dr. Max Naumann, 
Vorsitzender des Verbands nationaldeutscher Juden in Deutschland, in den 1920er Jahren nannte. 
Des weiteren  gibt es keine Juden als Rasse, genau so wenig wie es eine buddhistische, muslimische
oder auch christliche Rasse gibt. Es sind Menschen verschiedenster Herkunft. Die, die sich aber 
gerade jüdische Rasse nennen, sind es nicht, denn sie entstammen dem Volk der Khasaren und auch 
das ist keine Rasse für sich, sondern ein Turkvolk gewesen.

Ja, es gibt Menschen, groß, klein. Es gibt Menschen mit mandelförmigen und runden Augen; es gibt
Menschen mit verschiedenen Hautfarben und allerhöchstens hier kann man dann evtl. von 
körperlichen Merkmalen reden, aber nicht von Rassenmerkmalen. Rassemerkmale bekommen Tiere
angezüchtet und werden dann streng  in der Züchtung gehalten. Bei vielen Tieren mit Herdbuch. 
Das ist aber nicht auf Menschen übertragbar, auch wenn es teilweise in der Geschichte versucht 
wurde und das von Leuten (Hitler, Göbbels), die selbst einem solchen Herdbuch nicht entsprochen 
hätten und deswegen bestenfalls ausgemustert worden wären.

 

Der Mensch, egal ob schwarz, gelb, weiß oder weitere Hautfarben kommt mit nichts weiter zur 
Welt als mit dem Reflex des Luftholens und des Saugens. Er hat zwar von der Natur ein überaus 
großes und leistungsfähiges Gehirn mitbekommen, aber dieses wird erst nach und nach und den 
Umständen entsprechend geschult. So habe ich bereits im Sonntagswort vom  11.01.2015 (Anhang) 
ausgeführt.

 „Ein Mensch als Säugling frisch auf die Welt gekommen, hat den angeborenen Reflex Luft zu holen
und Nahrung aufzunehmen, also Saugen. Mehr kann er nicht. Sehen, Sprechen und Gehörtes 
einzuordnen muß der Mensch erst erlernen genau so Bewegungen zu steuern, also Greifen, 
Kriechen und Laufen; und letztendlich das gesteuerte Wasser und Kot lassen. Alles was der Mensch
später kann wird ihm anerzogen.“

 

Dieses kann man in der letzten Zeit (ca. 40 Jahre) besonders gut am Fipsi, auch Phillip Rösler 
genannt erkennen. Dieses vietnamesische Kind ist im Alter von 9 Monaten von Leuten aus 
Niedersachsen adoptiert und nach Deutschland verbracht worden. Alles, was das Kind, außer 
einigen Lauten und ein gewisses Sehen, vielleicht auch noch ein bißchen Krabbeln und Greifen, 
gelernt hat, hat es in Deutschland beigebracht bekommen. Und was aus einem solchen 
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Menschenkind werden kann, wenn es von gewissen Leuten großgezogen wird, kann man besonders 
am Fipsi sehr gut erkennen. Und sein Ziehvater war gerade auf dieses eigentlich mißerzogene 
Menschenkind besonders stolz.

Man kann also eine neugeborenes Kind, egal woher es stammt, von da nach dort und sonst wohin 
verpflanzen, seine Intelligenz und sein Vermögen diese anwenden zu können und vor allem in 
welcher Art es dieses dann anwendet, hängt völlig von den äußeren Umständen, denen das Kind 
ausgesetzt ist, ab.

Soweit dazu.

Ich bitte das jeden normaldenkenden Menschen als unbedingtes Muß einem neugeborenen 
Menschenkind zu unterstellen, daß es soweit es durch äußere Umstände in der Entwicklung im 
Mutterleib nicht zu Fehlern kam, z. B. durch Schwermetalle, ein jedes Kind ein gesundes Gehirn, 
dessen Leistungsfähigkeit sich im laufenden Leben entwickelt, von der Natur mitbekommt. Wenn 
man Menschen wegen ihrer Hautfarbe, Religion usw. unterscheidet und sie in Werttabellen einfügt, 
dann erfolgt das einzig und allein daraus, daß man diese Wertschätzung in seinem Umfeld 
anerzogen bekam. Wenn man Menschen wertmäßig unterscheiden will, dann doch allerhöchstens in
eben Menschen und Unmenschen, wobei es einem schwer fällt ein Leut wie den unten zitierten sog.
Rabbiner Rabinowitsch noch als Unmenschen zu bezeichnen, denn er ist ein sehr stark ausgeprägtes
Lebewesen der Art Unmensch.

 

Wie krank ist ein Gehirn, daß folgendes verlauten läßt: „Wir könnten gezwungen sein, die 
grimmigen Tage des II. Weltkrieges, als wir zuließen, daß Hitlerbanditen einige der Unseren 
ermordeten, zu dem Zwecke zu wiederholen, um Beweise und Zeugen zu haben, um zu Gericht zu 
sitzen und die Hinrichtung der Führer Amerikas und Rußlands zu rechtfertigen, nachdem wir den 
Frieden diktiert haben. Ich bin sicher, daß Ihr auf dieses Opfer leicht eingehen werdet, da das 
Opfern seit je das Losungswort unseres Volkes gewesen ist, und der Tod einiger Tausend im 
Tausch für die Weltherrschaft tatsächlich ein niedriger Preis ist“. 

 

Das Leut nennt Hitler einen Banditen. Wer aber hat den Menschen Hitler zum Banditen gemacht? 
Es waren doch seinesgleichen. Ist das Leut also einer der Oberbanditen? Die Menschen aus ihrem 
„Volk“, die es nicht gewahr worden, geopfert haben um die von ihnen gemachten Banditen 
aburteilen zu können um daraus  ihren besonderen Eigennutz zu ziehen.

 

Ein ebensolcher ist der Endzeitmessianer Bibi, auch Netanjahu  genannt, der nun wie eine 
weidwunde Hyäne heult, weil man mit dem Iran übereingekommen ist. Dies ist ein großer Schritt 
rückwärts des Weges der heimatlosen Zionisten die Palästinafrage zu lösen. Eine Einstaatenlösung 
wollen diese Endzeitmessianer und dabei sind sie der gleichen Meinung wie ich. Oh wei, was sage 
ich da? Aber ja doch, auch ich bin für eine Einstaatenlösung, dies aber nicht als Israel, sondern als 
Palästina, nach dem Vorbild von Südafrika. Auch Frau Evelyn Hecht-Galinski ist der Meinung, daß 
es so werden sollte und schreibt in ihrem Kommentar vom Hochblauen am 18.3.15  [1] „Allerdings
frage ich mich, wann werden endlich die letzten der Unterstützer des "Jüdischen Besatzer-Staats" 
sich besinnen und anstatt von der Zwei-Staatenlösung zu träumen, den einen säkularen 
demokratischen Staat Palästina für alle seine Bürger unterstützen?“

Und das alles ist unter Beachtung des Völkerrechts eigentlich der einzig mögliche Weg, der 
begehbar ist, aufgrund der stetigen Verweigerung des Völkerrechts und der Vorschriften der UN-
Charta durch das zionistische Regime Israels. Und nichts weiter ist der Gedanke des Irans. Hier 
verweise ich noch einmal auf die unten anstehende Rede des Herrn Freedmann aus dem Jahr 1961.

 



Abartig ist wohl noch der Begriff, der mir dafür mit ungeheurer Zurückhaltung über die Lippen 
kommt. Jetzt könnte man ja behaupten, daß das Gesagte ja rein erfunden wäre und daß es für 
normaldenkende Menschen nicht glaubhaft ist. Und genau deswegen war ich der Meinung für diese 
Abartigkeit das heutige Sonntagswort zu verwenden.

 

Am Ende der Ausführung dieses kranken Leut ist ein Hinweis, wo man diese Ausführungen im 
Original finden kann. 

Um dies aber noch etwas weiter auszuführen, möchte ich auf die ehrlich und aufrichtig jüdische 
gläubige Frau Rose Rabbinovich, die Enkelin desjenigen, der die Erklärung von 1952 verfaßt hatte, 
und die diese in ihr Buch aufgenommen und deswegen viele Post von Lesern bekommen hat, 
hinweisen.

 

Diesen Lesern hat sie geantwortet und dieser Antwort wurde auch eben dieses Protokoll beigefügt, 
dort aber in englisch und genau diese zwei Sachen  und deren Suchadressen habe ich Euch in den 
Anhang gestellt. 

 

Ja, unter der Adresse findet man beides, die Antwort von Frau Rose Rabbinovich und das Protokoll 
in englischer Sprache und ich habe es nur über den automatischen Übersetzer laufen lassen um 
falsche Übersetzungen auszuschließen. Und Ihr werdet sehen, daß das unten stehende Protokoll mit 
dem automatischen Übersetzer übereinstimmt. Daß also das unten stehende Protokoll keine 
Fälschung ist. Und das ist mir besonders wichtig, da man das Protokoll im Netz auch auf seiten 
findet, die mir nicht geheuer sind. 

 

Wahrheit muß Wahrheit bleiben, wenn man aber Wahrheit verwendet um Menschen damit zu 
verblenden, was gelingen kann, wenn diese Menschen nicht genügend weiteres Wissen haben, ist 
das die Verbreitung von Halbwahrheit, somit die Verbreitung der größten Lügen, die in dieser 
Beziehung zum Verbrechen werden. 

 

Sehr gut ist es, daß im Verteiler dieses Protokoll nicht allein stand, sondern die Balfourerklärung 
kommentiert und dazu noch die Aussagen des Herrn Benjamin Harrison Freedmann, die eben auch 
solche Unangelegenheit sehr gut erklärt. Der postume Zerriß des Herrn Freedmann bei Wikipedia 
veredelt Herrn Freedmann in meinen Augen. Bitte vorsichtig mit dem Benjamin Harrison 
Freedmann, denn dieser ist nicht der Koks- und Nuttenheini Friedmann, den man zusammen mit 
Mahler im sog. öffentlich rechtlichen deutschen Fernsehen erleben konnte.

Hier ist wieder einmal ein so drastisches Beispiel zu erkennen, auf der einen Seite ein ehrlich und 
aufrichtig gläubiger Jude und auf der anderen Seite ein Knecht, der es in den Zentralrat der Juden in
Deutschland gebracht hatte und im Grunde aufzeigt was dieser Zentralrat unter Knobloch, 
Graumann und jetzt Schuster Wert war und ist. 

Und gerade das Leut Knobloch ist hier wieder ein Paradebeispiel. Genau dieses Leut Knobloch ist 
nach Vorschriften gar keine Jüdin, denn ihre Mutter war Christ, und ist erst zur Hochzeit in den 
jüdischen Glauben übergetreten, somit konnte das Leut Knobloch nach den klaren Vorschriften 
derer, die sich diese selbst aufgeben, gar kein Jude werden und ist somit nach eben diesen 
Vorschriften nichts weiter als eine Schickse, also ein unwertes etwas. Und gerade deswegen bitte 
ich immer wieder alle ehrlich und aufrichtigen Menschen sich tiefgründiges Wissen über das ganze 
anzuschaffen, sich nicht zu erdreisten über wert- und unwertes Leben zu entscheiden, sondern dafür
einzutreten, daß allen Menschen, egal welcher Hautfarbe, Religion oder Abstammung ein 
natürliches, glückliches und erfülltes Leben möglich sein kann. 



Und siehe da, das sich selbst nennende Christ Leut Gauckler ist gerade erst wieder in Irland 
gewesen um dort aufzuzeigen, daß die Zerstörung der Ehe das allerfeinste ist. Und warum ist die 
Zerstörung der Ehe das allerfeinste? Weil es eine der Grundlagen, neben dem Entzug der Heimat, 
für die Errichtung der Eineweltregierung ist. Es bedarf also unbedingten guten Denkens, guten 
Redens und guten Handelns um dieser abartigen Ordnung widerstehen zu können.

 

Olaf Thomas Opelt
Staatsrechtlicher Bürger der DDR
Reichs- und Staatsangehöriger 
Mitglied im Bund  Volk für Deutschland
 

 

[1] http://www.nrhz.de/flyer/beitrag.php?id=21419

 

 

Nachtrag (nur für die die wirklich noch denken können)

 

Stalin hat im März 53 das Zeitliche gesegnet, wieso konnte die feine Gesellschaft 1952 ihre Tagung 
unangefochten in Ungarn abhalten und weshalb ist es 1956 zur Niederschlagung des von ihnen 
angestachelten Aufstandes in Ungarn  durch die Sowjetunion gekommen und warum wurde ein 
selbiger Aufstand am 17.06.1953 in der DDR von der Sowjetunion niedergeschlagen?

 

Ein kleiner Denkanstoß; am 26.06.1953 wurde Berija verhaftet und im Dezember desselben Jahres 
hingerichtet.

 

 

Rabbi Emanuel Rabinovich – Rede 1952 
in Budapest
Rabbi Emanuel Rabinovich

Anfang 1952 wurde der Notstandsrat Europäischer Rabbiner dringend zu einer Zusammenkunft 
nach Budapest (Ungarn) einberufen, deren Gegenstand und Grund die Beschleunigung der 
Ausführung der Pläne für die jüdische Weltherrschaft sein sollte. Bei der am 12. Januar 1952 in 
dieser Stadt abgehaltenen Sitzung gab der Vorsitzende, Rabbi Emanuel RABINOVICH von 
London, in seiner Ansprache folgende

Richtlinien     —     für die nähere Zukunft:

“Ich begrüße Euch, meine Kinder!

Ihr wurdet hierher gerufen, um die hauptsächlichsten Schritte unseres neuen Programmes 
festzulegen. Wie Ihr wißt, hofften wir, 20 Jahre Zeit vor uns zu haben, um die im II. Weltkrieg von 
uns erzielten großen Gewinne zu festigen, jedoch hat unsere, auf gewissen lebenswichtigen 
Gebieten stark zunehmende Stärke, Opposition gegen uns erweckt und wir müssen deshalb jetzt mit
allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln dahin wirken, den Ausbruch des III. Weltkrieges zu 
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beschleunigen.

Das Ziel, das wir während 3000 Jahren mit so viel Ausdauer anstrebten, ist endlich in unserer 
Reichweite und da dessen Erfüllung so sichtbar ist, müssen wir trachten, unsere Anstrengungen und 
unsere Vorsicht zu verzehnfachen. Ich kann Euch versichern, daß unsere Rasse ihren berechtigten 
Platz auf der Welt einnehmen wird: jeder Jude ein König, jeder Christ ein Sklave! (Applaus seitens 
der Versammlung).

Ihr erinnert Euch an unseren Propaganda Feldzug während der 1930er Jahre, welcher in 
Deutschland antiamerikanische Leidenschaften erweckte; zur selben Zeit weckten wir antideutsche 
Gefühle in Amerika, eine Kampagne, welche im II. Weltkrieg gipfelte. Ein ähnlicher Propaganda 
Krieg wird gegenwärtig intensiv auf der ganzen Welt durchgeführt. Kriegsfieber wird durch ein 
stets antiamerikanisches Sperrfeuer in Rußland geschürt, derweil in Amerika eine 
antikommunistische Angstmacherei über das Land fegt. Diese Kampagne zwingt alle kleineren 
Nationen zur Gemeinschaft mit Rußland oder zum Bündnis mit Amerika.

Unser dringendstes Problem im Moment ist, den zaghaftende militärischen Geist der Amerikaner zu
entflammen. Das Versagen der Akte für die allgemeine Militär Dienstpflicht (bei der Abstimmung 
im Kongreß), war ein schwerer Rückschlag für unsere Pläne, es wurde uns aber versichert, daß eine 
entsprechende Maßnahme sofort nach den Wahlen 1952 im Kongreß durchgepeitscht wird (gemeint
ist die Präsidentschaftswahl am 4. 11. 1952 (Anm w3000: Ziffernsumme 23), bei der Eisenhower 
gewählt wurde). Das russische Volk, ebenso wie die asiatischen Völker, stehen unter Kontrolle und 
sind kriegswillig, wir müssen aber warten, um uns der Amerikaner zu versichern.

Dieses Programm wird sein Endziel, die Entfachung des III. Weltkrieges, erreichen, der bezüglich 
Zerstörungen alle früheren Kriege übertreffen wird. Israel wird selbstverständlich neutral bleiben, 
und wenn beide Teile verwüstet und erschöpft am Boden liegen, werden wir als Schiedsrichter 
vermitteln und Kontrollkommissionen in alle zerstörten Länder senden. Dieser Krieg wird unseren 
Kampf gegen die Goyim für alle Zeiten beenden. Wir werden unsere Identität allen Rassen Asiens 
und Afrikas offen aufdecken. Ich kann mit Sicherheit behaupten, daß zur Zeit die letzte Generation 
weißer Kinder geboren wird. Unsere Kontrollkommission wird, im Interesse des Friedens und um 
die Spannungen zwischen den Rassen zu beseitigen, den Weißen verbieten, sich mit Weißen zu 
paaren. Weiße Frauen sollen von Mitgliedern der dunklen Rassen begattet werden und weiße 
Männer nur dunkle Frauen begatten dürfen. So wird die weiße Rasse verschwinden, da 
Vermischung der Dunklen mit den Weißen das Ende des weißen Menschen bedeutet, und unser 
gefährlichster Feind zur Erinnerung wird. Wir werden ein Zeitalter des Friedens und der Fülle von 
zehntausend Jahren beschreiten: die Pax Judaica, und unsere Rasse wird unangefochten die Erde 
beherrschen. Unsere überlegene Intelligenz wird uns befähigen, mit Leichtigkeit die Macht über 
eine Welt von dunklen Völkern zu halten.”

Frage aus der Versammlung: “Rabbi Rabinovich, wie wird es mit den verschiedenen Religionen 
nach dem dritten Weltkrieg?”

Rabinovich: “Es wird keine Religionen mehr geben. Nicht nur, daß die Existenz einer Priesterklasse
eine ständige Gefahr für unsere Herrschaft bleiben würde, auch der Unsterblichkeitsglaube würde 
unversöhnlichen Elementen in vielen Ländern geistige Kraft geben und sie derart zum Widerstand 
gegen uns befähigen. Wir werden jedoch die Rituale und Sitten des Judaismus beibehalten als 
Wahrzeichen unserer erblichen Herrscherkaste, unsere Rassengesetze verschärfen, indem keinem 
Juden erlaubt sein wird, außerhalb unserer Rasse zu heiraten, auch wird kein Fremder von uns 
angenommen werden.

Wir könnten gezwungen sein, die grimmigen Tage des II. Weltkrieges, als wir zuließen, daß 
Hitlerbanditen einige der Unseren ermordeten, zu dem Zwecke zu wiederholen, um Beweise und 
Zeugen zu haben, um zu Gericht zu sitzen und die Hinrichtung der Führer Amerikas und Rußlands 
zu rechtfertigen, nachdem wir den Frieden diktiert haben. Ich bin sicher, daß Ihr auf dieses Opfer 
leicht eingehen werdet, da das Opfern seit je das Losungswort unseres Volkes gewesen ist, und der 



Tod einiger Tausend im Tausch für die Weltherrschaft tatsächlich ein niedriger Preis ist.

Um Euch von der Gewißheit unserer Führerschaft zu überzeugen, lasst mich Euch aufzeigen, wie 
wir alle Erfindungen der weißen Völker zu Waffen gegen sie gemacht haben. Ihre Druckerpressen 
und Radios sind die Sprachrohre unserer Wünsche und ihre Schwerindustrie stellt die Instrumente 
her, die sie hinaussenden, um Asien und Afrika gegen sie selbst zu bewaffnen. Unsere Interessen in 
Washington erhöhen bei Weitem das ‘Punkt Vier’ Programm für die industrielle Entwicklung in 
zurückgebliebenen Gebieten der Welt, so daß, nachdem die Industriebetriebe und Städte Europas 
und Amerikas durch den Atomkrieg zerstört sind, die Weißen keinen Widerstand gegen die großen 
Massen der dunklen Rassen mehr bieten können, welche dann ihre unbestrittene Überlegenheit 
halten werden.

Und so, mit dem Ausblick auf den Weltsieg vor Augen, geht zurück in Eure Länder und steigert 
Euer gutes Wirken, bis zu dem sich nähernden Tag, wenn Israel sich enthüllen wird, in all seinem 
glorreichen Schicksal, als das Licht der Welt”

Deutsche Übersetzung des Originals aus “History of the Jews” von Eustace Mullins, ehemaliges 
Mitglied des Beamtenstabes der Library of Congress, Washington DC. Mullins ist Verfasser des 
Buches “Federal reserve Conspiracy”, dessen deutsche Ausgabe auf Befehl von Dr. Otto John

beschlagnahmt und eingestampft wurde, einige Tage bevor dieser sich in die DDR absetzte. Seit 
einigen Jahren ist dieses Buch jedoch wieder erhältlich und zwar in der Bearbeitung von Roland 
Bohlinger, Viöl / Nordfriesland (Eustace Mullins – Roland Bohlinger: “Die Bankierverschwörung –
Die Machtergreifung der Hochfinanz und ihre Folgen”, ISBN 3-922314-67-8)

Das Originaldokument befindet sich im Besitz der CIA.

Ein Doppelagent, dem es gelang in den inneren Kreis der Anti-Defamation League der B’nai B’rith 
Loge einzudringen, berichtete, daß die Veröffentlichung und Verbreitung der Ansprache Rabbi 
Rabinovichs den jüdischen Weltkahal veranlaßt habe, alle ihre Pläne aufzuschieben. Nun, nach 50 
Jahren, meint man wohl, es sei genug Gras darüber gewachsen.

Ergänzend wird hingewiesen auf verwandte Beiträge auf dieser Homepage über das “prophetische 
Falsifikat” der “Protokolle der Weisen von Zion” und über die

“Rakowski-Protokolle”

 

 

Balfour-Deklaration

 

2. November 1917

 

Verehrter Lord Rothschild, ich bin sehr erfreut, Ihnen im Namen der Regierung Seiner Majestät die

folgende Erklärung der Sympathie mit den jüdisch-zionistischen Bestrebungen übermitteln zu

können, die dem Kabinett vorgelegt und gebilligt worden ist: „Die Regierung Seiner Majestät

betrachtet mit Wohlwollen die Errichtung einer nationalen Heimstätte fiir das jüdische Volk in

Palästina und wird ihr Bestes tun, die Erreichung dieses Zieles zu erleichtern, wobei,

wohlverstanden, nichts geschehen soll, was die bürgerlichen und religiösen Rechte der bestehenden

nicht-jüdischen Gemeinschaften in Palästina oder die Rechte und den politischen Status der Juden

in anderen Ländern in Frage stellen könnten. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie diese Erklärung zur



Kenntnis der Zionistischen Weltorganisation bringen würden.“

 

Ihr ergebender Arthur Balfour

 

********************************************************************+

 

Benjamin Freedman: Ein Insider warnt Amerika 

Benjamin H. Freedman wurde 1890 in den USA als Sohn jüdischer Eltern geboren. Er war sowohl 
ein erfolgreicher Geschäftsmann als auch ein absoluter Insider der amerikanischen Politik sowie 
verschiedener jüdischer Organisationen. Zu seinen persönlichen Freunden zählten Leute wie 
Bernard Baruch, Samuel Untermyer, Woodrow Wilson, Franklin Roosevelt, Joseph Kennedy und 
viele andere einflußreiche Persönlichkeiten jener Zeit.

 

Nach dem Zweiten Weltkrieg brach Freedman mit dem Judentum und verbrachte den Rest seines 
Lebens damit, die Amerikaner vor dem übermäßigen Einfluß jüdischer Lobbies zu warnen. Obwohl 
Freedmans Rede bereits 1961 gehalten wurde, hat sie keineswegs an Aktualität verloren. Ganz im 
Gegenteil: Amerikas Nahostpolitik ist heute fester denn je im Würgegriff jüdischer, pro-israelischer 
Hintergrundmächte.

 

Dies wird nun auch von völlig unverdächtiger Seite, nämlich von zwei renommierten 
Wissenschaftlern der Harvard University, bestätigt. John Mearsheimer und Stephen Walt weisen in 
ihrer Studie "The Israel Lobby and U.S. Foreign Policy" [1] nach, daß die Nahostpolitik der USA 
nicht etwa amerikanische Interessen vertritt, sondern in erster Linie israelische. Diese 
Pflichtvergessenheit der amerikanischen Außenpolitik, die den USA wenig Sympathien, dafür aber 
um so mehr Feinde beschert hat, erklären die Autoren damit, daß jüdische Lobbies es meisterhaft 
verstanden haben, den Amerikanern einzureden, die regionalen Feinde Israels (insbesondere Iran, 
Irak und Syrien [2]) seien eine Bedrohung für die USA.

 

Die frechen Lügen, die 2003 zum zweiten Überfall auf den Irak geführt haben, sind kaum vergessen
und werden nahezu wortgetreu wieder aufgetischt - diesmal gegen den Iran. Vor diesem 
Hintergrund erscheint der Aufruf "Nie wieder Krieg für Israel" (www.abbc.net/boycott-
israel/flugblatt.pdf ) dringlicher denn je. Die deutsche Übersetzung der Freedman-Rede ist im Sinne
einer besseren Lesbarkeit leicht gekürzt und editiert, außerdem wurden einige erklärende Fußnoten 
hinzugefügt. Unter den Google Suchbegriffen: "Benjamin Freedman Speech" finden Sie sowohl die 
Tonaufzeichnung als auch den englischen Originaltext dieser Rede.

 

Die Rede von Benjamin H. Freedman:

 

»Hier in den Vereinigten Staaten kontrollieren Juden und Zionisten (genauer: Khasaren) ) alle 
Bereiche unserer Regierung. Sie herrschen in den USA, als wären sie die absoluten Monarchen 
dieses Landes. Sie mögen einwenden, dies sei eine recht kühne Behauptung. Doch ich werde Ihnen 
erläutern, was so alles passiert ist, während Ihr, nein, während wir alle schliefen. Der Erste 
Weltkrieg brach im Sommer 1914 aus. Einige in meinem Alter werden sich daran noch erinnern. 
Dieser Krieg wurde auf der einen Seite von England, Frankreich und Rußland und auf der anderen 
Seite von Deutschland, Österreich-Ungarn und der Türkei geführt. Innerhalb von zwei Jahren 



gewann Deutschland diesen Krieg, nicht nur nominell, sondern tatsächlich. Die bis dahin 
unbekannten deutschen U-Boote vernichteten so gut wie alle alliierten Kriegsschiffe auf dem 
Atlantik.

 

Großbritanniens Munition und Lebensmittel gingen zur Neige. Der Nachschub reichte gerade mal 
für eine Woche, danach drohte eine Hungersnot. Zur gleichen Zeit meuterte die französische Armee;
sie hatten 600.000 blühende junge Leben bei der Verteidigung von Verdun verloren. Die russische 
Armee zog sich fluchtartig zurück. Sie sammelten ihr Spielzeug ein und gingen nach Hause; sie 
wollten nicht mehr Krieg spielen. Auch die italienische Armee kollabierte. In Deutschland fiel bis 
dahin kein einziger Schuß und kein einziger Kriegsgegner hatte deutschen Boden betreten.

 

 

Dennoch bot Deutschland England den Frieden an. Einen Frieden, den Juristen "status quo ante" 
nennen, was so viel bedeutet wie: "Laßt uns den Krieg beenden und alles soll so sein wie vor dem 
Krieg." England zog dies im Sommer 1916 ernsthaft in Erwägung. Sie hatten keine andere Wahl. 
Sie konnten entweder das großzügige Friedensangebot Deutschlands annehmen oder den Krieg bis 
zur vollständigen Niederlage fortführen. Doch dann wandten sich deutsche Zionisten an das 
britische Kriegsministerium und sagten: "Seht her, ihr könnt diesen Krieg doch noch gewinnen, ihr 
dürft nicht aufgeben. Ihr braucht auf das deutsche Friedensangebot nicht einzugehen. Wenn die 
USA als eure Verbündeten in den Krieg eintreten, könnt ihr diesen Krieg gewinnen."

 

Ich habe dies sehr verkürzt wiedergegeben, aber ich kann das eben Gesagte anhand von 
Dokumenten nachweisen, falls es jemanden genauer interessieren sollte. Außerdem sagten die 
Zionisten zu England: "Wir bringen die USA als euren Verbündeten in den Krieg, wenn ihr uns 
versprecht, daß wir nach dem Krieg Palästina bekommen." England hatte das gleiche Recht, irgend 
jemandem Palästina zu versprechen wie Amerika das Recht hätte, den Iren - aus welchen Gründen 
auch immer - Japan zu versprechen.

 

 

Es war absolut absurd, daß Großbritannien, das keine Interessen und auch keine Verbindungen zu 
Palästina hatte, dieses Land als Gegenleistung für den Kriegseintritt der USA anbot. Dennoch gaben
sie dieses Versprechen im Oktober 1916. Kurz darauf - ich weiß nicht, wie viele sich noch daran 
erinnern - traten die USA, die bis dahin fast vollständig pro-deutsch waren, als Verbündete 
Großbritanniens in den Krieg ein. Bis dahin waren die Vereinigten Staaten pro-deutsch. Auch die 
amerikanischen Juden waren pro-deutsch, weil viele von ihnen aus Deutschland stammten. Sie 
wollten, daß Deutschland den Zaren besiegt. Die Juden haßten den Zaren, sie wollten nicht, daß 
Rußland den Krieg gewinnt.

 

Jüdische Bankiers wie Kuhn-Loeb und andere Großbanken weigerten sich, England und Frankreich 
auch nur mit einem Dollar zu unterstützen. Aber sie pumpten Geld nach Deutschland, denn sie 
wollten, daß Deutschland den Krieg gewinnt und daß das zaristische Regime untergeht. Doch diese 
gleichen Juden ließen sich plötzlich auf einen Handel mit England ein als sie die Möglichkeit sahen,
Palästina zu bekommen. Auf einmal veränderte sich in den USA alles, wie eine Ampel, die von rot 
auf grün schaltet. Alle Zeitungen, die bis eben noch pro-deutsch waren, schwenkten um. Es wurde 
plötzlich behauptet, die Deutschen seien böse, sie seien Hunnen, Barbaren usw. Die Deutschen 
würden Rot-Kreuz-Schwestern erschießen und kleinen Babies die Hände abhacken.

 



Nun telegrafierten die Zionisten aus London an ihren Gewährsmann in den USA, Richter Brandeis: 
"Wir bekommen von England was wir wollen. Bearbeiten sie Präsident Wilson. Bringen sie 
Präsident Wilson dazu, in den Krieg einzutreten." Kurz darauf erklärte Präsident Wilson 
Deutschland den Krieg. Auf diese Weise traten die USA in den Krieg ein. Doch es gab absolut 
keinen Grund, diesen Krieg zu unserem zu machen. Wir wurden hineingetrieben, nur damit die 
Zionisten ihr Palästina bekommen. Das ist etwas, was den Bürgern dieses Landes noch nicht erzählt
wurde. Sie wissen bis heute nicht, warum wir in den Ersten Weltkrieg eingetreten sind. Nach dem 
Kriegseintritt der USA gingen die Zionisten nach London und sagten: "Wir haben unseren Teil der 
Abmachung erfüllt, jetzt seid ihr dran. Wir sollten schriftlich festhalten, daß uns Palästina zusteht, 
falls ihr den Krieg gewinnt."

 

Die Zionisten wußten ja nicht, ob der Krieg noch ein, zwei oder zehn Jahre dauern würde. Deshalb 
wollten sie ihre Abmachung mit der englischen Regierung schriftlich festhalten. Das Schriftstück 
wurde in Form eines Briefes verfaßt, der verschlüsselt formuliert wurde, sodaß die Allgemeinheit 
nicht genau wissen konnte, was dahintersteckt. Dieses Schriftstück ist heute als die Balfour-
Erklärung [3] bekannt. Die Balfour-Erklärung war Englands Versprechen an die Zionisten, daß sie 
als Gegenleistung für den von ihnen herbeigeführten Kriegseintritt der USA Palästina erhalten 
würden. Damit begann der ganze Ärger.

 

Die USA traten in den Krieg ein, was bekanntlich zur Niederlage Deutschlands führte. Was danach 
passierte, wissen Sie ja. Nach Kriegsende kam es 1919 zur Versailler Friedenskonferenz. Auf dieser 
Konferenz nahm auch eine Delegation von insgesamt 117 Juden teil, welche von Bernard Baruch 
angeführt wurde. Woher ich das weiß? Nun, ich sollte es wissen, denn ich war damals auch in 
Versailles. Als man auf dieser Konferenz gerade dabei war, Deutschland zu zerstückeln und Europa 
neu aufzuteilen, sagten die Juden: "Wir wollen Palästina für uns." Um ihrer Forderung Nachdruck 
zu verleihen, zeigten sie den Teilnehmern die Balfour-Erklärung.

 

 

Die Deutschen erfuhren erst hier in Versailles von der Abmachung zwischen den Zionisten und den 
Engländern. Erst in Versailles erfuhren die Deutschen, warum Amerika in den Krieg eingetreten 
war. Die Deutschen erkannten, daß sie den Krieg nur deshalb verloren hatten, weil die Zionisten 
Palästina um jeden Preis für sich haben wollten. Zu allem Überfluß wurden die Deutschen auch 
noch mit irrsinnigen Reparationsforderungen konfrontiert. Als sie diese Zusammenhänge erkannten,
nahmen sie es den Juden verständlicherweise sehr übel.

 

 

Bis dahin ging es den Juden in keinem Land der Welt besser als in Deutschland. Es gab Herrn 
Rathenau, der im Wirtschaftsleben Deutschlands sicherlich genauso einflußreich war wie Bernard 
Baruch in den USA. Es gab Herrn Balin, Besitzer der großen Reedereien Norddeutscher Lloyd und 
Hamburg-Amerika Linie. Es gab Herrn Bleichroder, der damals Bankier der Hohenzollern war. In 
Hamburg saßen die Warburgs, eine der einflußreichsten Bankiersfamilien der Welt. Keine Frage, 
den Juden ging es damals sehr gut in Deutschland.

 

Doch die Deutschen empfanden es als einen schändlichen Verrat, daß die Juden hinter ihrem 
Rücken dafür sorgten, daß die USA gegen Deutschland in den Krieg eintraten. Die Deutschen 
waren bis dahin den Juden gegenüber sehr tolerant. Als 1905 die erste kommunistische Revolution 
in Rußland scheiterte und die Juden aus Rußland fliehen mußten, gingen sie alle nach Deutschland. 



Deutschland bot ihnen allen eine sichere Zuflucht. Sie wurden sehr gut behandelt. Doch sie haben 
Deutschland verraten und verkauft, und zwar aus einem einzigen Grund: Sie wollten Palästina als 
ihre Heimstätte haben.

 

Kurz nach Ende des Ersten Weltkrieges räumte der Zionistenfürher Nahum Sokolow ein, daß der 
Antisemitismus in Deutschland daher rührte, daß die Juden den Kriegseintritt der USA 
herbeiführten, was letztendlich zur Niederlage Deutschlands führte. Auch viele andere Zionisten 
gaben dies offen zu. Von 1919 bis 1923 schrieben sie es für jedermann nachlesbar immer wieder in 
ihren Zeitungen. Es war nicht so, daß die Deutschen 1919 plötzlich feststellten, daß jüdisches Blut 
besser schmeckt als Coca-Cola oder Münchner Bier. Es gab keine Anfeindungen nur weil die Juden 
einen anderen Glauben hatten. Damals interessierte sich in Deutschland niemand dafür, ob ein Jude 
abends nach Hause ging und "Shema Yisroel" oder das "Vaterunser" betete - nicht mehr und nicht 
weniger als hier in den USA.

 

 

Der Antisemitismus, der später hochkam, war einzig und alleine darauf zurückzuführen, daß die 
Deutschen den Juden die Schuld für den verlorenen Krieg gaben. Die Deutschen waren nicht 
Schuld am Ausbruch des Ersten Weltkrieges. Ihre einzige Schuld war es, erfolgreich zu sein. Sie 
bauten ihre Marine aus. Sie bauten ihre Handelsbeziehungen mit der ganzen Welt aus. Sie müssen 
wissen, daß Deutschland noch zu Zeiten der Französischen Revolution aus über 300 Stadtstaaten, 
Grafschaften, Fürstentümern usw. bestand. Von der Zeit Napoleons bis zu der Zeit als Bismarck 
Kanzler war, also in nur 50 Jahren, wurde Deutschland zu einem einzigen Staat und zu einer der 
wichtigsten Weltmächte.

 

 

Die deutsche Marine wurde fast so mächtig wie die britische. Die Deutschen unterhielten 
Handelsbeziehungen mit der ganzen Welt. Sie waren in der Lage, qualitativ hochwertige Produkte 
zu absolut konkurrenzlosen Preisen anzubieten. Aus diesem Grund verschworen sich England, 
Frankreich und Rußland gegen Deutschland. Sie wollten Deutschland zerschlagen. Es gibt heute 
keinen Historiker, der einen anderen nachvollziehbaren Grund benennen könnte, warum diese drei 
Länder sonst beschlossen hätten, Deutschland von der politischen Landkarte zu tilgen. Im Winter 
1918/1919 versuchten die Kommunisten, die Macht in Deutschland an sich zu reißen. Rosa 
Luxemburg, Karl Liebknecht und eine Gruppe weiterer Juden übernahmen für kurze Zeit die 
Regierung.

 

 

Der Kaiser floh nach Holland, weil er befürchtete, ihm würde das gleiche Schicksal widerfahren 
wie kurz zuvor dem russischen Zaren. Damals hatte Deutschland ca. 80 Millionen Einwohner, 
davon waren gerade mal 460.000 Juden. Obwohl der Bevölkerungsanteil der Juden bei gerade mal 
einem halben Prozent lag, beherrschten sie die Presse, das Finanzwesen und große Teile der 
Wirtschaft [4]. Als Antwort auf den Versuch der Deutschen, den ungeheueren Einfluß der Juden in 
Kultur, Wirtschaft, Finanzwesen und Presse einzudämmen, organisierte das Weltjudentum im Juli 
1933 eine Konferenz in Amsterdam. Hier stellten sie Deutschland ein Ultimatum, in welchem sie 
verlangten, Hitler müsse als Reichskanzler abgesetzt werden.

 

 



Die Antwort der Deutschen auf dieses Ultimatum können Sie sich vorstellen. Nach Beendigung der 
Konferenz hielt der Leiter der amerikanischen Delegation, Samuel Untermyer, eine Rede, die in den
gesamten USA über den Radiosender CBS ausgestrahlt wurde. Er sagte: "Die Juden der Welt 
erklären Deutschland den Krieg. Wir befinden uns in einem Heiligen Krieg gegen Deutschland. Wir
rufen zu einem weltweiten Boykott gegen Deutschland auf. Dies wird sie vernichten, denn sie sind 
von ihrem Außenhandel abhängig." 

 

Dazu muß man wissen, daß Deutschland damals zwei Drittel seines Lebensmittelbedarfs 
importieren mußte. Und es konnte nur importiert werden, wenn im Gegenzug etwas anderes 
exportiert wurde. Wenn Deutschland nichts exportieren konnte, mußten zwei Drittel der deutschen 
Bevölkerung Hunger leiden. In dieser Erklärung, sie wurde in der New York Times vom 7. August 
1933 veröffentlicht, gab Samuel Untermyer bekannt, daß dieser Boykott Amerikas Mittel der 
Selbstverteidigung sei.

 

 

Präsident Roosevelt hat dem Boykott im Rahmen der National Recovery Administration offiziell 
zugestimmt. Obwohl der Oberste Gerichtshof diesen Boykott gegen Deutschland für 
verfassungswidrig erklärte, hielten die Juden daran fest. Der Handelsboykott gegen deutsche 
Produkte war so effektiv, daß sie in Kaufhäusern keinen einzigen Artikel mit dem Aufdruck "Made 
in Germany" mehr finden konnten. Ein Mitarbeiter von Woolworth erzählte mir, daß Geschirr im 
Wert von mehreren Millionen Dollar weggeworfen werden mußte, weil sonst ihr Kaufhaus 
boykottiert worden wäre. Falls ein Kunde einen Artikel aus Deutschland fand, gab es umgehend 
Demonstrationen und Sit-Ins vor den Geschäften mit Transparenten, auf denen "Nazis" oder 
"Mörder" stand.

 

 

In einem Laden der R.H. Macy-Kette, deren Eigentümer die jüdische Familie Strauss war, fand eine
Kundin Damenstrümpfe aus Chemnitz, die dort seit gut 20 Jahren verkauft wurden. Ich selbst sah 
die Demonstration vor Macy. Es waren Hunderte von Leuten mit Schildern wie "Mörder" und 
"Nazis". Bis dahin wurde keinem Juden in Deutschland auch nur ein Haar gekrümmt. Die Juden 
hatten nichts zu erleiden, mußten nicht hungern, wurden nicht angegriffen oder umgebracht. Doch 
natürlich fragten sich die Deutschen: "Wer sind diese Leute, die unser Land boykottieren, unsere 
Menschen in die Arbeitslosigkeit stürzen und unsere Wirtschaft zum Erliegen bringen?"

 

 

Natürlich nahmen sie es den Juden übel. Als Reaktion auf den von den Juden organisierten 
internationalen Handelsboykott wurden nun in Deutschland jüdische Geschäfte boykottiert. Warum 
sollte ein Deutscher sein Geld in ein Geschäft bringen, dessen Besitzer einen Boykott gegen 
Deutschland unterstützt und mit dafür verantwortlich ist, daß das deutsche Volk hungern muß? Die 
Vorstellung, daß die Juden den Deutschen vorschreiben wollten, wen sie zu ihrem Kanzler zu 
wählen haben, war einfach lächerlich. Erst 1938, als ein junger polnischer Jude in Paris einen 
deutschen Konsularbeamten erschoß, wurde die Lage für die Juden in Deutschland ernst. In der 
"Reichskristallnacht" wurden Schaufensterscheiben eingeschlagen und es gab erste Tätlichkeiten 
gegen Juden.

 

 



Die Ursache für den aufkeimenden Antisemitismus der Deutschen liegt darin begründet, daß sie die 
Juden verantwortlich machten für: Erstens, den Ersten Weltkrieg, zweitens, den weltweiten Boykott 
deutscher Waren und drittens, für den sich abzeichnenden Zweiten Weltkrieg. Denn so wie die 
Dinge standen, war es unvermeidlich, daß es zu einer ernsten Auseinandersetzung zwischen dem 
Weltjudentum und Deutschland kommen würde. Im November 1933 haben die USA die 
Sowjetunion anerkannt. Die Sowjetunion wurde sehr mächtig. Die Deutschen erkannten, daß sie 
von der Sowjetunion ernsthaft bedroht waren, falls sie nicht ebenfalls aufrüsten würden. Aus diesem
Grund hat Deutschland damals wieder aufgerüstet.

 

 

Heute gibt die Regierung der USA 83 bis 84 Milliarden Dollar pro Jahr für Verteidigung aus. 
Verteidigung gegen wen? Es ist die Verteidigung gegen die etwa 40.000 Juden [5], die erst in 
Rußland die Macht an sich gerissen hatten und nachher mit List und Tücke in vielen anderen 
Staaten der Welt ähnlich verfahren sind. Wir befinden uns an der Schwelle zum Dritten Weltkrieg. 
Diesen Krieg kann niemand gewinnen. Wenn wir heute einen Krieg vom Zaun brechen, könnte 
daraus sehr schnell ein Atomkrieg werden. Dieser Fall wird eintreten, wenn der dritte Akt dieses 
Schauspiels beginnt. Akt l war der Erste Weltkrieg, Akt 2 der Zweite Weltkrieg, Akt 3 wird der 
Dritte Weltkrieg sein. Die Juden dieser Welt sind fest entschlossen, die USA abermals dazu zu 
bringen, für Israel in den Krieg zu ziehen.

 

 

Wie sollten wir uns verhalten? Sie könnten das Leben Ihres eigenen Sohnes retten. Ihre Jungs 
könnten noch heute Nacht in diesen Krieg geschickt werden. Über die Hintergründe wissen viele 
heute genauso wenig wie damals, 1916 als die Zionisten mit dem britischen Kriegsministerium eine
geheime Abmachung trafen, die Söhne Amerikas nach Europa in den Krieg zu schicken. Kein 
Mensch wußte etwas über diese Abmachung. Wer wußte Bescheid? Präsident Wilson wußte es. 
Colonel House wußte es. Einige andere Eingeweihte wußten es. Habe ich es gewußt?

 

 

Ich hatte eine ziemlich gute Ahnung davon, was da vor sich ging. Ich war Vertrauensmann von 
Henry Morgenthau, dem Vorsitzenden des Finanzausschusses. Außerdem war ich der 
Verbindungsmann zwischen ihm und dem Schatzmeister Rollo Wells. Ich war in all den Sitzungen 
anwesend, als sie Präsident Wilson mit den Ideen der zionistischen Bewegung indoktrinierten. 
Präsident Woodrow Wilson war so inkompetent wie ein neugeborenes Baby, er hatte keine Ahnung, 
was vor sich ging. Und so trieben die Zionisten die USA in den Ersten Weltkrieg, während wir alle 
schliefen. Sie schickten unsere Jungs als Kanonenfutter nach Europa.

 

 

Warum? Nur damit die Juden Palästina als ihre Heimstätte bekommen konnten. Sie haben Euch so 
sehr zum Narren gehalten, daß Ihr nicht mehr wißt, ob Ihr gerade kommt oder gerade geht! Was 
wissen wir über die Juden? Ich nenne sie hier Juden, weil man sie allgemein so bezeichnet. Ich 
nenne sie nicht Juden, sondern "sogenannte Juden", weil ich weiß, wer sie in Wahrheit sind. Über 
90 % derjenigen, die sich Juden nennen, sind Abkömmlinge der Ostjuden, also der Khasaren [6]. 
Die Khasaren waren ein kriegerischer Stamm, der in Zentralasien lebte. Sie waren so kriegslüstern, 
daß sie letztendlich von Zentralasien in Richtung Osteuropa vertrieben wurden, wo sie ein 
Königreich von einer Größe von 800.000 Quadratmeilen gründeten.

 



 

Der König der Khasaren war von der verkommenen Lebensweise seines Volkes so angewidert, daß 
er entschied, sein Volk müsse einen monotheistischen Glauben annehmen. Durch ein Los wurde 
zwischen dem Christentum, dem Islam und dem Judentum entschieden. Das Los fiel auf das 
Judentum und so wurde der Judaismus die Staatsreligion der Khasaren. Der König der Khasaren 
holte Tausende von jüdischen Religionsgelehrten von den Talmudschulen aus Pumbedita und Sura 
in sein Reich.

 

Synagogen und Schulen wurden gegründet und sein Volk wurde das, was wir heute Juden nennen. 
Doch kein einziger Khasare hatte auch nur mit einer Zehenspitze das heilige Land jemals betreten. 
Dennoch kommen diese Leute zu den Christen und bitten um Militärhilfe für Israel, indem sie 
sagen: "Ihr wollt doch sicherlich dem Auserwählten Volk helfen, ihr Gelobtes Land, ihre 
angestammte Heimat zurückzuerobern. Es ist eure Pflicht als Christen. Wir gaben euch einen 
unserer Söhne als euren Herrn und Erlöser. Ihr geht Sonntags in die Kirche, kniet nieder und betet 
zu einem Juden. Nun, wir sind Juden!" Aber sie sind nichts weiter als heidnische Khasaren, die zum
Judentum konvertierten, wie die Iren, die zum Christentum konvertierten.

 

Es ist genauso lächerlich, sie als das Volk Israels zu bezeichnen, wie es lächerlich wäre, die 54 
Millionen Chinesen moslemischen Glaubens als Araber zu bezeichnen. Weil die Juden die 
Zeitungen, das Radio, das Fernsehen und die großen Buchverlage kontrollieren, und weil unsere 
Politiker und Pfarrer ihre Sprache sprechen, ist es nicht überraschend, daß ihre Lügen allgemein 
geglaubt werden. Viele würden auch glauben, schwarz sei weiß, wenn man es ihnen nur oft genug 
sagt.

 

 

Wissen Sie, was die Juden an ihrem heiligsten Feiertag, am Tag der Versöhnung (Jom Kippur), 
machen? Ich war einer von ihnen, ich sollte es wissen! Ich bin nicht hier, um Ihnen irgendeinen 
Schwachsinn zu erzählen. Ich gebe Ihnen die Fakten! Also: Am Tag der Versöhnung geht man in 
eine Synagoge. Das erste Gebet spricht man im Stehen. Es ist das einzige Gebet, für welches man 
sich erhebt. Das Gebet "Kol Nidre" wird drei Mal hintereinander gesprochen. In diesem Gebet 
schließt man ein Abkommen mit Gott, daß jedes Versprechen das man in den nächsten zwölf 
Monaten gegenüber einem Nichtjuden macht, null und nichtig ist [7].

 

 

Der Talmud lehrt auch, daß, wann immer man ein Versprechen abgibt, an dieses Gebet denken soll. 
Dann wird man seine Versprechen nicht einhalten müssen. Kann man sich auf die Loyalität solcher 
Leute verlassen? Wir können uns genauso auf die Loyalität der Juden verlassen wie die Deutschen 
1916. Wir (die USA) werden das gleiche Schicksal erleiden wie Deutschland, und zwar aus 
denselben Gründen.«

 

 

Anmerkungen:

 

[1] John Mearsheimer und Stephen Walt, The Israel Lobby and U.S. Foreign Policy, Harvard 
University, Kennedy School of Government, Faculty Research Working Papers Series, RWP06-011,



März 2006, http://www.lrb.co.uk/v28/n06/mear01_.html

 

[2] Die Titulierung dieser Länder als "Achse des Bösen" durch George Busch geht auf seinen 
jüdischen, "neokonservativen" Redenschreiber David Frum zurück.

 

[3] Der Hinweis auf die Balfour-Erklärung wird nicht selten als Teil einer "rechten 
Verschwörungstheorie" abgetan. Es sei deshalb an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß in der 
Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel vom 14. Mai. 1948 auf die Balfour-Erklärung explizit 
Bezug genommen wird. Nahum Goldmann, der Vorsitzende des Jüdischen Weltkongresses von 
seiner Gründung 1938 bis 1977, äußerte sich in diesem Zusammenhang wie folgt: "Zwei Kriege 
waren nötig, um Israel zu gründen. Der erste, um England zur Proklamation der Balfour-
Deklaration zu veranlassen, der zweite, um die Vereinten Nationen zu dem Beschluß der Schaffung 
eines jüdischen Staates in einem Teil von Palästina zu bringen." Siehe: Nahum Goldmann, Israel 
muß umdenken, S 15

 

[4] Ergänzend sei hier erwähnt, daß um 1933 der Anteil der Juden auch in folgenden Berufen 
überproportional hoch war: Kassenärzte - 52%, Rechtsanwälte - 48%, Notare - 56%. Und dies, 
wohlgemerkt, bei einem jüdischen Bevölkerungsanteil von weit unter 1%! (s. Gregor Schwarz-
Bostunitsch, Jüdischer Imperialismus)

 

[5] Daß der Bolschewismus in seinen Anfängen eine fast ausschließlich jüdische Bewegung war, ist 
heute bestens belegt. Siehe auch: Johannes Rogalla von Bieberstein, Jüdischer Bolschewismus 
sowie Alexander Solschenizyn, Die Juden in der Sowjetunion

 

[6] Siehe auch: Arthur Koestler, Der dreizehnte Stamm - Das Reich der Khasaren und sein Erbe

 

[7] Mehr Informationen zur weniger bekannten Seite Judaismus finden Sie u.a. hier: 
www.abbc.net/talmud/ger/talmud.htm

 

 

Die Geheimnisse der Weisen von Zion ( Hoerbuch, 2008, 4h 58m)

 

https://www.youtube.com/watch?v=ATgvEVq4CnA

 

https://www.youtube.com/watch?v=ATgvEVq4CnA
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